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©  Lastverstelleinrichtung. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Lastverstelleinrichtung 
mit  einem  auf  ein  die  Leistung  einer  Brennkraftma- 
schine  bestimmenden  Stellglied  (16)  einwirkbaren 
Steuerelement  (11),  das  mit  einem  mit  einem  Fahr- 
pedal  (1)  gekoppelten  Mitnehmer  (4)  verbunden  ist 
und  zusätzlich  mittels  eines  elektrischen  Stellantrie- 
bes  (9)  bewegbar  ist,  mit  einem  dem  Mitnehmer  (4) 
zugeordneten  Sollwerterfassungselement  (7),  einem 
mit  diesem  zusammenwirkenden  und  auf  den  elektri- 
schen  Stellantrieb  (9)  ein  wirkenden  Istwerterfassun- 
gselement  (12),  wobei  der  elektrische  Stellantrieb  (9) 
in  Abhängigkeit  von  den  erfaßten  Werten  von  einer 
elektronischen  Regeleinrichtung  (22)  ansteuerbar  ist. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Lastverstel- 
^   leinrichtung  zu  schaffen,  die  kompakt  ausgebildet  ist 
jvjund  in  allen  Lastzuständen,  insbesondere  beim  Aus- 
Ißfail  der  elektronischen  Regeleinrichtung  eine  defi- 
«@"nierte  Rückwirkung  auf  das  Stellglied  und  damit  die 
q   Drosselklappe  bzw.  die  Einspritzpumpe  ermöglicht. 
O  Die  erfindungsgemäße  Lösung  ist  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (4)  und  das  Steue- 
©•relement  mittels  einer  Koppelfeder  (13)  gekop- 
«  pelt  ist  und  das  Steuerelement  (11)  in  Richtung 
yj  eines  Anschlages  (14)  des  Mitnehmers  (4)  vorge- 

spannt  ist. 
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ASTVERSTELLEINRICHTUNG 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lastverstelleinrich- 
□ng  mit  einem  auf  ein  die  Leistung  einer 
Srennkraftmaschine  bestimmenden  Stellglied  ein- 
virkbaren  Steuerelement,  das  mit  einem  mit  einem 
:ahrpedai  gekoppelten  Mitnehmer  verbunden  ist 
ind  zusätzlich  mittels  eines  elektrischen  Stellantrie- 
bs  bewegbar  ist,  mit  einem  dem  Mitnehmer  zu- 
jeordneten  Sollwerterfassungselement,  einem  mit 
iiesem  zusammenwirkenden  und  auf  den  elektri- 
schen  Stellantrieb  einwirkenden  Istwerterfassungse- 
ement,  wobei  der  elektrische  Stellantrieb  in  Abhän- 
gigkeit  von  den  erfaßten  Werten  von  einer 
älektronischen  Regeleinrichtung  ansteuerbar  ist. 

Lastverstelleinrichtungen  dieser  Art  werden  in 
"Kraftfahrzeugen  zur  Betätigung  der  Drosselklappe 
jder  der  Einspritzpumpe  durch  das  Fahrpedal  vor- 
gesehen,  um  mittels  der  elektronischen  Regelein- 
richtung  derart  eingreifen  zu  können,  daß  beispiels- 
weise  Radschlupf  beim  Anfahren  infoige  zu  hoher 
.eistung  vermieden  wird.  Die  Regeleinrichtung 
cann  bei  zu  raschem  Niedertreten  des  Fahrpedals 
dafür  sorgen,  daß  beispielsweise  die  Drosselklappe 
/veniger  geöffnet  wird,  als  der  Fahrpedalstellung 
3ntspricht,  so  daß  die  Brennkraftmaschine  nur  eine 
zu  keinem  Durchdrehen  der  Räder  führende  Lei- 
stung  erzeugt.  Andere,  automatische  Eingriffe  in 
die  Lastverstelleinrichtung  sind  erforderlich,  wenn 
3in  Getriebe  automatisch  schalten  soll,  oder  wenn 
die  Leerlaufdrehlzahl  auch  bei  unterschiedlichen 
Leistungserfordernissen  im  Leerlauf  auf  einen  kon- 
stanten  Wert  geregelt  werden  soll.  Bekannt  ist  es 
bei  einer  solchen  Versteileinrichtung  auch,  durch 
einen  Geschwindigkeitsbegrenzungsregler  einzu- 
greifen,  der  durch  die  Möglichkeit  der  Entkopplung 
des  Steuerelementes  vom  Fahrpedal  dafür  sorgen 
kann,  daß  jeweils  diejenige  Leistung  eingestellt 
wird,  die  zur  Aufrechterhaltung  der  eingestellten 
Geschwindigkeit  erforderlich  ist.  Daneben  kann  es 
insbesondere  unter  dem  Aspekt  des  Fahrkomfort 
erwünscht  sein,  eine  progressive  bzw.  degressive 
Anlenkung  des  Fahrpedals  vorzusehen,  mit  der 
Möglichkeit  einer  gegenüber  der  Fahrpedalstellung 
verringerten  bzw.  erhöhten  Leistungseinstellung. 

Sicherheitsgesichtspunkte  machen  es  jedoch 
erforderlich,  daß  auch  bei  einem  Defekt  in  der 
Regeleinrichtung  sichergestellt  ist,  daß  bei  Rück- 
nahme  der  Fahrpedalstellung  die  Leistungseinstel- 
lung  synchron  mit  der  Stellung  des  Fahrpedals 
abnimmt.  Erreicht  wird  dies  bislang  durch  Sicher- 
heitseinrichtungen  in  der  elektronischen  Regelein- 
richtung.  Fehlermöglichkeiten  in  der  Regeleinrich- 
tung  verringert  man  dadurch,  daß  man  die  Elektro- 
nik  redundant  baut.  Dennoch  ist  eine  nicht  der 
Fahrpedalstellung  entsprechende,  zu  hohe  Leistun- 
gseinstellung  bei  einem  Defekt  nicht  völlig  ausge- 

schlossen. 
Lastverstelleinrichtungen  der  genannten  Art 

sind  in  aller  Regel  mehrteilig  ausgebildet,  das  heißt 
bestimmte  Elemente  sind  dem  Fahrpedal  zugeord- 

5  net,  während  andere  Elemente  mit  dem  Steuerele- 
ment  zusammenwirken.  Eine  derartige  getrennte 
Anordnung  der  Bauteile  bedingt  einerseits  ein  er- 
höhtes  Bauvolumen  der  Lastverstelleinrichtung,  an- 
dererseits  ist  durch  die  Anordnung  der  Bauteile  an 

o  verschiedenen  Stellen  des  Fahrzeuges  nicht  sicher- 
gestellt,  daß  die  Bauteile  rückwirkungsfrei  mit  der 
Drosselklappe  oder  der  Einspritzpumpe  zusam- 
menwirken. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
5  Lastverstelleinrichtung  der  eingangs  genannten  Art 

derart  zu  gestalten,  daß  sie  kompakt  ausgebildet  ist 
und  in  allen  Lastzuständen,  insbesondere  bei  Aus- 
fall  der  elektronischen  Regeleinrichtung,  eine  defi- 
nierte  Rückwirkung  auf  das  Stellglied  und  damit  die 

>o  Drosselklappe  bzw.  die  Einspritzpumpe  ermöglicht. 
Gelöst  wird  die  Aufgabe  erfindungsgemäß 

dadurch,  daß  der  Mitnehmer  und  das  Steuerele- 
ment  mittels  einer  Koppelfeder  gekoppelt  sind  und 
das  Steuerelement  in  Richtung  eines  Anschlages 

?5  des  Mitnehmers  vorgespannt  ist. 
Durch  die  Anordnung  von  Mitnehmer,  Koppel- 

feder,  Steuerelement,  Sollwerterfassungselement 
und  Istwerterfassungselement  in  unmittelbarer 
Wirkkette  ist  gewährleistet,  daß  Steuerungsabläufe 

30  zwischen  den  Teilen  auf  kleinstem  Raum  erfolgen 
können,  durch  die  Anordnung  der  Teile  im  Bereich 
des  Steilgliedes  der  Brennkraftmaschine  ist  zudem 
sichergestellt,  daß  die  Wirkkette  unmittelbar  im  Be- 
reich  der  Brennkraftmaschine  einwirkt.  So  kann  bei- 

35  spielsweise  das  Fahrpedal  über  einen  Bowdenzug 
direkt  an  dem  im  Bereich  des  Stellgliedes  der 
Brennkraftmaschine  angeordneten,  über  eine  wei- 
tere  Feder  in  Leerlaufrichtung  vorgespannten  Mit- 
nehmer  angreifen,  die  Position  des  Mitnehmers 

40  wird  durch  das  Sollwerterfassungselement  und  die 
des  Steuerelementes  durch  das  Istwerterfassun- 
gselement  dargestellt  und  die  von  den  beiden  Ele- 
menten  erfaßten  Werte  an  die  elektronische  Rege- 
leinrichtung  weitergegeben,  die  das  mit  dem  Stell- 

45  glied  zusammenwirkende  Steuerelement  entspre- 
chend  der  zwischen  den  beiden  Elementen  vorge- 
gebenen  Regelcharakteristik  über  den  elektrischen 
Stellantrieb  steuert.  Die  Koppelfeder  stellt  dabei 
sicher,  daß  bei  divergierenden  Bewegungen  von 

50  Mitnehmer  und  Steuerelement  ein  Ausfall  der 
elektronischen  Regeleinrichtung  immer  zu  einer 
Änderung  der  Leistungseinstellung  in  eine  der  Stel- 
lung  des  Fahrpedals  entsprechende  Leistungs- 
größe  führt. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
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Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  das  Steuerelement 
sinen  Steuerhebel  beinhaltet,  und  insbesondere  bei 
siner  Ausbildung  des  Stellgliedes  als  Drosselklappe 
las  Steuerelement  die  Lagerwelle  der  Drossel- 
:lappe  einschließt,  mit  der  der  Steuerhebel  dreh- 
est  verbunden  ist.  Es  bietet  sich  damit  die  Mög- 
Ichkeit,  die  Koppelfeder  einerseits  am  Mitnehmer 
ind  andererseits  an  der  Lagerwelle  angreifen  zu 
assen,  wobei  dann  der  Steuerhebel  mit  dem  An- 
:chlag  des  Mitnehmers  zusammenwirkt. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  Mitnehmer,  die 
(oppeifeder,  das  Steuerelement,  das  Sollwerterfas- 
>ungselement  und  das  Istwerterfassungselement 
sine  Baueinheit  bilden.  Ist  das  Stellglied  der 
3rennkraftmaschine  beispielsweise  als  Drossel- 
tlappe  ausgebildet,  kann  die  Baueinheit  zudem 
sine  Einheit  mit  dem  Drosselklappengehäuse  bil- 
den,  es  ist  darüber  hinaus  denkbar,  daß  auch  die 
veitere  Feder  in  die  Baueinheit  integriert  ist. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  Mitnehmer  zwei- 
eilig  ausgebildet  ist,  mit  einem  ersten,  mit  dem 
rahrpedal  gekoppelten  Teil,  das  dem  Sollwerterfas- 
»ungselement  zugeordnet  ist  und  einem  relativ 
:um  ersten  Teil  beweglichen,  zweiten  Teil  mit  dem 
\nschlag,  das  dem  Steuerhebel  zugeordnet  ist, 
wobei  das  zweite  Teil  mittels  der  Koppelfeder  mit 
jem  Steuerelement  verbunden  ist.  Durch  die  zwei- 
:eilige  Ausbildung  ist  eine  unabhängige  Bewegung 
des  dem  Sollwerterfassungselement  zugeordneten 
srsten  Teiles  bezüglich  des  dem  Steuerelement 
zugeordneten  zweiten  Teiles  und  damit  eine  aufre- 
gelnde  Funktion  möglich,  wobei  beim  Aufregeln  die 
gegebenenfalls  vorgesehene  Abstandsüberwachun- 
gseinrichtung  deaktiviert  wird  und  das  zweite  Teil 
des  Mitnehemers  über  das  Steuerelement  gegen 
die  Kraft  der  weiteren  Feder  relativ  zu  dem  mit 
dem  Fahrpedal  gekoppelten  ersten  Teil  des  Mit- 
nehmers  verschoben  wird  und  diese  Feder  dafür 
Sorge  trägt,  daß  beim  Ausfall  der  elektronischen 
Regeleinrichtung  der  Mitnehmer  und  das  Steuere- 
lement  zueinander  geometrisch  definiert  geführt 
werden. 

Die  erfindungsgemäße  Lastverstelleinrichtung 
kann  beispielsweise  mit  einem  Potentiometer  arbei- 
ten,  das  Sollwerterfassungselement  ist  dabei 
zweckmäßig  als  mit  dem  Mitnehmer  verbundener 
erster  Schleifer  des  zwei  Schleifer  aufweisenden 
Vorgabe-  und  Rückmeldepotentiometer  ausgebil- 
det,  dessen  zweiter  Schleifer  mit  dem  Steuerele- 
ment  gekoppelt  ist,  wobei  der  gegenseitige  Ab- 
stand  der  Schleifer  mittels  der  elektronischen 
Regeleinrichtung  überwacht  wird. 

Denkbar  wäre  es,  daß  trotz  Trennung  des 
elektrischen  Stellantriebes  die  den  Mitnehmer  in 
Leerlaufrichtung  vorspannende  Koppelfeder  und 
auch  die  weitere  Feder  infolge  eines  Klemmens 

von  Bauteilen  nicnt  in  aer  Lage  sina,  aen  iviunen- 
mer  in  Leerlaufrichtung  zu  bewegen.  Ein  solcher 
Fehler  kann  auf  einfache  Weise  dadurch  festge- 
stellt  werden,  daß  am  Fahrpedal  ein  Pedalkontakt- 

5  Schalter  vorgesehen  ist,  durch  den  die  Kraftbeauf- 
schlagung  des  Fahrpedals  durch  den  Fahrer  fest- 
stellbar  ist. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  die  Koppelfeder  als 

o  Spiralfeder  ausgebildet  ist.  Sie  kann  damit  auf 
geringstem  Raum  eingebaut  werden,  beispiels- 
weise  bei  der  Ausbildung  des  Stellgliedes  als  Dros- 
selklappe  um  die  Drosselklappenwelle  angeordnet. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  bei  der  erfin- 
5  dungsgemäßen  Lastverstelleinrichtung,  daß  alle 

über  einen  elektronischen  Kreis  auf  das  Steuerele- 
ment  einwirkenden  Elemente  der  Lastverstellein- 
richtung  beim  Ausfall  des  elektrischen  Systems 
deaktiviert  werden,  so  daß  die  Lastverstelleinrich- 

»o  tung  über  die  Koppelung  von  Mitnehmer  und 
Steuerelement  mittels  der  Koppelfeder  mechanisch 
arbeitet.  So  ist  vorgesehen,  daß  die  Regelelektronik 
im  spannungsfreien  Zustand  der  Lastverstelleinrich- 
tung  ausgeschaltet  ist.  Entsprechendes  gilt  für  den 

?s  elektrischen  Stellantrieb,  der  zweckmäßig  über  eine 
Kupplung  mit  dem  Steuerhebel  koppelbar  sein 
sollte,  die  Kupplung  sollte  im  spannungsfreien  Zu- 
stand  des  elektrischen  Stellan  triebes  geöffnet 
sein.  Prinzipiell  ist  es  aber  nicht  erforderlich,  daß 

jo  eine  Kupplung  vorgesehen  ist,  bei  einer  unmittelba- 
ren  Kopplung  des  elektrischen  Stellantriebes  mit 
dem  Steuerelement  müßte  bei  einem  Ausfall  der 
elektronischen  Regeleinrichtung  dann  aber  die  wei- 
tere  Feder  so  stark  dimensioniert  sein,  daß  sie  den 

35  elektrischen  Stellantrieb  bewegen  kann,  womit 
Rückwirkungen  auf  den  Mitnehmer  und  das  Fahr- 
pedal  nicht  ausgeschlossen  werden  können. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  elektrische  Stel- 

40  lantrieb  in  Abhängigkeit  von  einer  oder  mehreren 
zusätzlichen  Regelgrößen  ansteuerbar  ist.  Eine  zu- 
sätzliche  Regelgröße  kann  beispielsweise  die 
Drehzahl  des  Motors  sein,  insbesondere  die  Leer- 
laufdrehzahl.  Darüber  hinaus  sind  von  besonderer 

45  Bedeutung  Regelgrößen,  die  auf  den  Höhendruck, 
den  Kaltstart  und  damit  die  Motortemperatur,  die 
Gangposition  und  damit  den  Lastzustand  des  Fahr- 
zeuges,  den  Schubbetrieb  und  damit  indirekt  die 
Fahrzeuggeschwindigkeit  Bezug  nehmen,  ferner 

so  können  sich  Regelgrößen  aus  der  Ge- 
schwindigkeitsreglervorgabe,  der  Anti- 
schlupfregelung  und  damit  der  Raddrehzahlerfas- 
sung  sowie  der  Motorschleppmomentregelung  er- 
geben. 

55  Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  zwischen  dem  Anschlag  und  dem 
Steuerelement,  insbesondere  dem  Steuerhebel, 
eine  Abstandsüberwachungseinrichtung  vorgese- 

3 
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nen,  die  bei  Unterschreiten  eines  vorgegebenen 
Abstandes  der  elektronischen  Regeleinrichtung  ein 
Signal  zum  Zwecke  der  Plausibilitätsprüfung  zu- 
führt.  In  diesem  Sinne  kann  die  elektronische 
Regeleinrichtung  bei  Vorliegen  des  Signals  und 
definierten  Plausibilitätsbedingungen  den  elektri- 
schen  Stellmotor  abkoppeln,  sofern  er  mittels  einer 
Kupplung  mit  dem  Steuerelement  verbunden  ist 
oder,  falls  dies  nicht  der  Fall  ist,  direkt  abschalten. 
Die  Abstandsüberwachungseinrichtung  sollte  dabei 
bei  Unterschreiten  eines  vorgegebenen  Abstandes 
einen  Sicherheitskontakt  öffnen,  der  die  Kupplung 
stromlos  schaltet  und  dadurch  öffnet.  Der  Sicher 
heitskontakt  hat  zweckmäßig  eine  Überbrückungs- 
leitung  mit  einem  bei  Vorliegen  zusätzlicher  Regel- 
größen  sich  öffnenden  bzw.  schließenden  Schalter. 
Durch  die  Abstandsüberwachungseinrichtung  wird 
eine  zusätzliche,  von  der  elektronischen  Regelein- 
richtung  unabhängige,  weitgehend  mechanisch  ar- 
beitende  Redundanz  geschaffen,  so  daß  eine  be- 
sonders  hohe  Sicherheit  gegen  eine  unerwünschte 
Leistungseinstellung  gegeben  ist.  Die  Abstand- 
süberwachungseinrichtung  wird  außer  Kraft  gesetzt, 
wenn  gegenüber  dem  Wunsch  des  Fahrers  eine 
aufregelnde  Lastfunktion  erzeugt  werden  soll  und  in 
diesem  aufgeregelten  Lastzustand  nur  dann  wieder 
aktiviert,  wenn  die  elektronische  Regeleinrichtung 
ausfallen  sollte,  wodurch  das  Lastniveau  über  die 
Koppelfeder  dem  durch  das  Fahrpedal  vorgege- 
bene  Niveau  wieder  angepaßt  wird. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  der 
Beschreibung  der  Figuren  dargestellt,  wobei  be- 
merkt  wird,  daß  alle  Einzeimerkmale  und  alle  Kom- 
binationen  von  Einzelmerkmalen  erfindungswesent- 
lich  sind. 

Die  Erfindung  läßt  zahlreiche  Ausführungsfor- 
men  zu.  Zur  weiteren  Verdeutlichung  sind  in  den 
Figuren  1  und  2  Grundprinzipien  in  Form  von 
Blockschaltbildern  für  einen  einteiligen  bzw.  zwei- 
teiligen  Mitnehmer  dargestellt,  Figur  3  zeigt  für  die 
in  Figur  2  dargestellte  Variante  des  zweiteiligen 
Mitnehmers  eine  Detaildarstellung  der  aus  Mitneh- 
mer,  Koppelfeder,  Steuerelement,  Sollwerterfassun- 
gselement  und  Istwerterfassungselement  bestehen- 
den  Baueinheit,  die  eine  Einheit  mit  dem  Drossel- 
klappengehäuse  bildet. 

In  der  Figur  1  ist  ein  Fahrpedal  1  gezeigt,  mit 
dem  ein  Hebel  2  zwischen  einer  Vollaststellung  VL 
und  einer  Leerlaufsteilung  mit  maximaler  Leerlau- 
fleistung  LLmax  verschiebbar  ist.  Der  Hebel  2  ver- 
mag  über  ein  Gestänge  3  einen  einteiligen  Mitneh- 
mer  4  in  Vollastrichtung  VL  zu  verschieben  und  ist 
mittels  einer  am  Hebel  2  angreifenden  Rückzugfe- 
der  5  in  Leerlaufstellung  vorgespannt.  Eine  Rück- 
stellfeder  6  spannt  den  Mitnehmer  4  in  Leerlau- 
frichtung  vor.  Der  Mitnehmer  4  ist  mit  einem  Soll- 
werterfassungselement  in  Art  eines  Schleifers  7 
eines  Potentiometers  8  verbunden,  weiches  einen 

Stellmotor  9  steuert,  der  über  eine  Kupplung  10  ein 
Steuerelement  11  zu  verschieben  vermag.  Das 
Steuerelement  1  1  dient  unmittelbar  zum  Verstellen 
einer  Drosselklappe  16  oder  einer  Kraftstoffeinsprit- 

5  zung.  Die  Stellung  dieses  Steuerelementes  11  wird 
über  ein  Istwerterfassungselement  in  Art  eines 
zweiten,  mit  ihm  fest  verbundenen  Schleifers  12 
auf  das  Potentiometer  8  übertragen.  Folgt  das 
Steuerelement  11  exakt  der  Vorgabe  des  Fahrpe- 

w  dais  1,  so  muß  der  gegenseitige  Abstand  der 
Schleifer  7  und  12  konstant  bleiben. 

Mit  dem  Schleifer  7  und  12  des  Potentiometers 
8  wirkt  eine  elektronische  Regeleinrichtung  22  zu- 
sammen,  die  unter  anderem  den  elektrischen  Stell- 

15  motor  9  und  die  Kupplung  10  ansteuert.  Aufgrund 
der  Möglichkeit  externe  Vorgabewerte  durch  die 
Regeleinrichtung  22  darzustellen,  kann  das  Steue- 
relement  1  1  unabhängig  vom  Mitnehmer  4  bewegt 
werden. 

20  Für  den  Fall  eines  Ausfallens  der  Elektronik  ist 
eine  mechanische  Verbindung  zwischen  dem  Mit- 
nehmer  4  und  dem  Steuerelement  11  durch  eine 
Koppelfeder  13  vorgesehen,  die  das  Steuerelement 
11  in  Richtung  eines  Anschlages  14  des  Mitneh- 

25  mers  4  vorspannt.  Der  Abstand  zwischen  dem  An- 
schlag  14  und  dem  Steuerhebel  11  ist  in  der  Dar- 
stellung  der  Figur  übertrieben  groß  gezeichnet  und 
bei  ordnungsgemäßem  Arbeiten  der  Lasteinstellein- 
richtung  gering  und  wird  durch  eine  Abstandsüber- 

30  wachungseinrichtung  1  5  überwacht,  bei  der  es  sich 
um  einen  einfachen  Endschalter  handeln  kann. 
Fällt  die  Elektronik  aus,  so  kann  der  Mitnehmer  4 
nach  Überwindung  des  geringen  Abstandes  zwi- 
schen  Anschlag  14  und  Steuerelement  11  dieses  in 

35  Leerlaufstellung  verschieben. 
Durch  die  in  Figur  1  gezeigte  Umrahmung  23 

soll  verdeutlicht  werden,  daß  der  Mitnehmer  4,  die 
Koppelfeder  13,  das  Steuerelement  11  sowie  das 
Potentiometer  8  mit  den  beiden  Schleifern  7  und 

40  12  eine  bauliche  Einheit  darstellen,  die  innerhalb 
der  Umrahmung  23  angeordnete  Drosselklappe  16 
verdeutlicht  zu  sätzlich,  daß  die  genannten  Teile 
gleichzeitige  eine  bauliche  Einheit  mit  dem  Dros- 
selklappengehäuse  bilden. 

45  Von  Bedeutung  ist  schließlich  bei  der  in  Figur  1 
gezeigten  Variante  die  Anordnung  eines  Sicher- 
heitskontaktes  17,  der  mit  der  Kupplung  10  zusam- 
menwirkt.  So  ist  bereits  eine  geringe  Abstandsver- 
minderung  ein  Hinweis  darauf,  daß  die  Drossei- 

so  klappe  16  weiter  geöffnet  ist.  als  es  der  Fahrervor- 
gabe  entspricht.  Dieser  Umstand  wird  von  der  Ab- 
standsüberwachungseinrichtung  15  festgestellt  und 
führt  dazu,  daß  der  Sicherheitskontakt  17  öffnet, 
was  zum  Lösen  der  Kupplung  10  führt.  Wird  hinge- 

55  gen  gegenüber  dem  Wunsch  des  Fahrers  eine 
aufregelnde  Lastfunktion  angestrebt,  erfolgt  eine 
Deaktivierung  der  Abstandsüberwachungseinrich- 
tung  15,  so  daß  das  Steuerelement  11  den  Mitneh- 
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ner  4  in  Vollastrichtung  mitnehmen  kann,  ohne  daß 
ler  Sicherheitskontakt  17  öffnet. 

Für  den  Fall-,  daß  nach  dem  Loslassen  des 
;ahrpedals  1  sich  der  Mitnehmer  4  und  das  Steue- 
element  1  1  nicht  in  Richtung  Leerlauf  verschieben 
assen  sollten,  ist  am  Fahrpedal  1  ein  Pedalkontakt- 
ichalter  18  vorgesehen,  durch  den  ein  solcher 
Mißstand  feststellbar  ist. 

Der  Vollständigkeit,  halber  ist  in  der  Figur  1  ein 
lutomatisches  Getriebe  19  angedeutet,  bei  wei- 
tem  über  den  Mitnehmer  4  ein  Automatikzug  20 
rerschoben  werden  kann. 

Figur  2  zeigt  eine  mit  der  Darstellung  in  Figur  1 
veitgehend  identische  Lastverstelleinrichtung,  bei 
ier  jedoch  der  Mitnehmer  4  aus  zwei  Teilen  4a 
jnd  4b  besteht.  Mit  der  Ausführungsform  nach 
:igur  1  in  ihrer  Funktion  übereinstimmende  Teile 
sind  der  Einfachheit  halber  mit  gleichen  Bezugszif- 
ern  bezeichnet. 

Die  Figur  zeigt  das  erste  Teil  4a  des  Mitneh- 
mers  4,  an  ersterem  greift  unmittelbar  die  Rück- 
zugfeder  5.  Das  Teil  4a  kann  mittels  des  dem 
-ahrpedal  1  zugeordneten  Hebels  2  über  das  Ge- 
stänge  3  in  Vollastrichtung  VL  verschoben  werden 
jnd  ist  mit  dem  Schleifer  7  des  Potentiometers  8 
/erbunden.  Relativ  zu  dem  ersten  Teil  4a  ist  gegen 
die  Kraft  der  Koppelfeder  13  das  zweite  Teil  4b 
des  Mitnehmers  4  beweglich,  die  Koppelfeder  13 
greift  dabei  am  Steuerelement  11  und  an  dem 
zweiten  Teil  4b  an  und  versucht  es  in  Leerlaufrich- 
:ung  gegen  das  erste  Teil  4a  zu  ziehen.  Die  Rück- 
stellfeder  6  spannt  wiederum  den  gesamten  Mit- 
nehmer  4  in  Leerlaufrichtung  vor.  Im  gegenüber 
dem  Fahrerwunsch  abgeregelten  Lastbereich  arbei- 
tet  die  Lastverstelleinrichtung  gemäß  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  2  genau  wie  die  in  Figur  1 
gezeigte.  Im  aufgeregelten  Lastbereich  hingegen 
wird  bei  deaktivierter  Abstandsüberwachungsein- 
richtung  15  nur  das  zweite  Teil  4b  des  Mitnehmers 
4  verschoben,  während  das  erste  Teil  4a,das  mit 
der  Stellung  des  Fahrpedals  1  korreliert,  in  dieser 
Stellung  verbleibt.  Sollte  die  Regelelektronik  ausfal- 
len,  führt  dies  dazu,  daß  die  Rückstellfeder  6  nach 
dem  Lösen  der  Kupplung  10  das  zweite  Mitneh- 
merteil  4b  zur  Anlage  an  dem  ersten  Mitnehmerteil 
4a  in  Leerlaufrichtung  zurückzieht,  bis  zum  Errei- 
chen  der  durch  das  Fahrpedal  1  vorgegebenen 
geringeren  Lastgröße. 

Figur  3  zeigt  in  schematischer  Darstellung  die 
unmittelbar  mit  der  nicht  näher  dargestellten  Dros- 
selklappe  zusammenwirkende,  aus  den  Mitnehmer- 
teilen  4a  und  4b,  der  Koppelfeder  13,  dem  Steue- 
relement  11  sowie  den  Schleifern  7  und  13  gebil- 
dete  Baueinheit.  Im  nur  teilweise  dargestellten 
Drosselklappengehäuse  24  ist  zunächst  die  einen 
Teil  des  Steuerelementes  11  bildende  Welle  16a 
für  die  Drosselklappe  nadelgelagert,  die  den  den 
anderen  Teil  des  Steuerelementes  11  bildenden 

Steuerhebel  ^̂   arentest  aumimmi.  uieicmans  aren- 
fest  ist  mit  dieser  Welle  ein  Schleiferarm  25  ver- 
bunden,  dessen  Schleifer  12  an  einer  diesem  zu- 
geordneten,  nicht  näher  verdeutlichten  Schleifbahn 

5  des  Potentiometers  8  anliegt.  Eine  Lagerbohrung 
im  Drosselklappengehäuse  24  nimmt  ein  Wälzlager 
26  auf,  in  dem  das  Mitnehmerteil  4a  gelagert  ist. 
Dieses  besitzt  einen  konzentrisch  zur  Mittelachse 
der  Welle  16a  angeordneten  Hülsenbereich  41a,  an 

'0  den  sich  auf  der  der  Welle  16a  zugewandten  Seite 
in  radialer  Richtung  ein  Kreisringbereich  42a  an- 
schließt,  der  außen  in  einen  parallel  zur  Welle  16a 
verlaufenden  Sektor  43a  mündet,  welcher  im  Be- 
reich  seines  freien  Endes  einen  Schleiferarm  27 

'5  mit  dem  Schleifer  7  aufweist,  der  an  einer  diesen 
zugeordneten,  gleichfalls  nicht  näher  verdeutlichten 
Schleifbahn  des  Potentiometers  8  anliegt.  Der  im 
Bereich  des  Wälzlagers  26  aus  dem  Drosseiklap- 
pengehäuse  24  herausragende  Abschnitt  der  Hülse 

»o  41a  nimmt  drehfest  einen  Hebel  44a  mit  einem  An- 
schlußnippel  3'  zur  Verbindung  mit  dem  Gestänge 
3  auf. 

Im  Hülsenbereich  41a  des  Mitnehmerteiles  4a 
ist  der  Zapfen  41  b  des  Mitnehmerteiles  4b  drehbar 

25  gelagert  und  nimmt  im  Bereich  seines  aus  dem 
Drosselklappengehäuse  24  herausragenden  freien 
Endes  einen  Hebel  42b  mit  Anschlußnippel  6  auf, 
an  welchem  die  Rückstellfeder  6  angreift.  Das  auf 
die  Welle  16a  gerichtete  Ende  des  Zapfens  41b 

30  mündet  in  geringfügigem  Abstand  zur  Welle  1  6a  in 
einen  Kreisringbereich  43b,  der  außen  in  einem 
axialen  Ring  44b  endet.  Im  Ring  44b  ist  die  als 
Flachspiralfeder  13  ausgebildete  Koppelfeder  an- 
geordnet,  sie  umgibt  das  auf  den  Zapfen  41b 

35  gerichtete  freie  Ende  der  Welle  16a  und  ist  mit 
ihrem  äußeren  Ende  in  den  sie  umschließenden 
Bereich  des  Mitnehmerteiles  4b  und  mit  ihrem  in- 
neren  Ende  in  das  Schlitzende  16b  der  Welle  16a 
eingehängt. 

40  Das  Mitnehmerteil  4b  ist  schließlich  außen  an 
dem  Ring  44b  mit  dem  Anschlag  14  versehen,  in 
dessen  Weg  eine  am  Steuerhebel  21  angeordnete 
Nase  21a  ragt. 

Nicht  dargestellt  ist  in  der  Figur  3  die  Drossel- 
45  klappe  und  der  sich  an  diese  anschließende  ge- 

genüberliegende  Lagerbereich  der  Drosselklappe 
im  Drosselklappengehäuse  24.  In  diesem  Bereich 
ist  der  elektrische  Stellmotor  9  angeordnet,  der 
über  ein  Getriebe  und  die  Kupplung  10  kraft- 

50  schlüssig  mit  dem  nicht  dargestellten  Wellenbe- 
reich  16a  verbindbar  ist  und  somit  unabhängig  von 
einer  Beaufschlagung  der  Teile  4a  und  4b  die 
Drosselklappe  verschwenken  kann. 

Die  in  Figur  3  gezeigte  Ausführungsform,  die 
55  auf  das  Blockschaltbild  nach  Figur  2  mit  dem  zwei- 

teiligen  Mitnehmer  Bezug  nimmt,  ist  ohne  weiteres 
auf  das  Blockschaltbild  1  mit  dem  einteiligen  Mit- 
nehmer  übertragbar.  Um  den  Anforderungen  des 
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Blockschaltbildes  1  gerecht  zu  werden,  müßten  nur 
iie  in  Figur  3  gezeigten  Mitnehmerteile  4a  und  4b 
irehfest  miteinander  verbunden  werden. 

Ansprüche 

1  .  Lastverstelleinrichtung  mit  einem  auf  ein  die 
.eistung  einer  Brennkraftmaschine  bestimmenden 
Steilglied  (16)  einwirkbaren  Steuerelement  (11),  das 
nit  einem  mit  einem  Fahrpedal  (1)  gekoppelten 
Mitnehmer  (4)  verbunden  ist  und  zusätzlich  mittels 
3-ines  elektrischen  Stellantriebes  (9)  bewegbar  ist, 
@nit  einem  dem  Mitnehmer  (4)  zugeordneten  Soll- 
werterfassungselement  (7),  einem  mit  diesem  zu- 
sammenwirkenden  und  auf  den  elektrischen  Stel- 
antrieb  (9)  einwirkenden  Istwerterfassungselement 
[12)  ,  wobei  der  elektrische  Stellantrieb  (9)  in  Ab- 
nängigkeit  von  den  erfaßten  Werten  von  einer 
älektronischen  Regeleinrichtung  (22)  ansteuerbar 
st, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (4) 
jnd  das  Steuerelement  (1  1  )  mittels  einer  Koppelfe- 
der  (13)  gekoppelt  sind  und  das  Steuerelement 
(11)  in  Richtung  eines  Anschlages  (14)  des  Mitneh- 
mers  (4)  vorgespannt  ist. 

2.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Steuerhebel  (21) 
einen  Teil  des  Steuerelementes  (11)  bildet. 

3.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mitnehmer  (4), 
die  Koppelfeder  (13),  das  Steuerelement  (11),  das 
Sollwerterfassungselement  (7)  und  das  Istwerterfas- 
sungselement  (12)  eine  Baueinheit  bilden. 

4.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Stellglied  der 
Brennkraftmaschine  als  Drosselklappe  (16)  ausge- 
bildet  ist  und  die  Baueinheit  (23)  eine  Einheit  mit 
dem  Drosselklappengehäuse  (24)  bildet. 

5.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
weitere  Feder  (6)  den  Mitnehmer  (4)  in  Leerlau- 
frichtung  vorspannt. 

6.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmer  (4)  zweiteilig  ausgebildet  ist,  mit  einem 
ersten,  mit  dem  Fahrpedal  (1)  gekoppelten  Teil  (4 
a),dem  das  Sollwerterfassungselement  (7)  zugeord- 
net  ist  und  einem  relativ  zum  ersten  Teil  (4a) 
bewegbaren  zweiten  Teil  (4b)  mit  dem  Anschlag 
(14),  das  dem  Steuerelement  (11)  zugeordnet  ist, 
wobei  das  zweite  Teil  (4b)  mittels  der  Koppelfeder 
(13)  mit  dem  Steuerelement(1  1  )  verbunden  ist. 

7.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  weitere  Feder  (6) 
am  zweiten  Teii  (4b)  des  Mitnehmers  (4)  angreift. 

8.  Lastverstelleinnchtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Koppelfeder  als  Spiralfeder  (13)  ausgebildet  ist. 

9.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
5  prüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Sollwerterfassungselement  (7)  als  mit  dem  Mitneh- 
mer  (4)  verbundener  erster  Schleifer  (7)  eines  zwei 
Schieifer  (7,  12)  aufweisenden  Vorgabe-  und  Rück- 
meldepotentiometers  (8)  ausgebildet  ist,  dessen 

'0  Istwerterfassungselement  (12)  in  Form  des  zweiten 
Schleifers  (12)  mit  dem  Steuerelement  (11)  gekop- 
pelt  ist,  wobei  der  gegenseitige  Abstand  der 
Schleifer  (7,  12)  durch  die  elektronische  Regelein- 
richtung  (22)  überwacht  wird. 

f5  10.  Lastversteileinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  9  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am 
Fahrpedal  (1)  ein  Pedalkontaktschalter  (18)  vorge- 
sehen  ist. 

1  1  .  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
20  prüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

elektronische  Regeleinrichtung  (22)  in  spannungs- 
freiem  Zustand  der  Lastverstelleinrichtung  ausge- 
schaltet  ist. 

12.  Lastversteileinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
25  prüche  1  bis  11  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

elektrische  Stellantrieb  (9)  über  eine  Kupplung  (10) 
mit  dem  Steuerelement  (11)  koppelbar  ist. 

13.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kupplung  (10)  im 

30  nicht  angesteuerten  Zustand  des  elektrischen  Stel- 
lantriebs  (9)  geöffnet  ist. 

14.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
elektrische  Stellantrieb  (9)  in  Abhängigkeit  von  ein- 

35  er  oder  mehreren  zusätzlichen  Regelgrößen  an- 
steuerbar  ist. 

15.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwi- 
schen  dem  Anschlag  (14)  und  dem  Steuerelement 

40  (11),  insbesondere  dem  Steuerhebel  (21)  eine  Ab- 
standsüberwachungseinrichtung  (15)  vorgesehen 
ist,  die  bei  Unterschreiten  eines  vorgegebenen  Ab- 
standes  der  elektronischen  Regeleinrichtung  (22) 
ein  Signal  zum  Zwecke  der  Plausibilitätsprüfung 

45  zuführt. 
16.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  15, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektronische 
Regeleinrichtung  (22)  bei  Vorliegen  des  Signals 
und  definierten  Plausibilitätsbedingungen  den 

so  elektrischen  Stellantrieb  (9)  abkoppelt  oder  ab- 
schaltet. 

17.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstandsüberwa- 
chungseinrichtung  (15)  bei  Unterschreiten  eines 

55  vorgegebenen  Abstandes  einen  Sicherheitskontakt 
(17)  öffnet,  der  die  Kupplung  (10)  stromlos  schaltet 
und  dadurch  öffnet. 

6 
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18.  Lastverstelleinnchtung  nach  Anspruch  17  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sicherheitsko- 
ntakt  (17)  eine  Überbrükkungsleitung  mit  einem  bei 
Vorliegen  zusätzlicher  Regelgrößen  sich  öffnenden 
bzw.  schließenden  Schalter  hat.  5 

V 
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